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KRITIK UND OBJEKT ÎMniott)

<8eim heiligen Sonht Slorian! <£in 5lrttttel fctjarf
unb blutig! ©in Volltreffer tn unferen STtjeoter»

tempel hinein. #a=ha!

Äannft benken! (Sin Vlinbgänger roirbs. 2>as Sheater
reagiert glänjenb ab, inbem es fagt : 2Das oerftehft 3)u
überhaupt oon unferem 2f)eater Su nicht einmal
roeifjt, roo ber ScblUffel pr ©arberobe hängt! #i=ht!

fflsr l)at bie gtüft« ©djnure? gottfeijung »on ©ette 2.

fcfjeibung 51t gelangen unb befdjlofe bafjer,
bireft am $ubibibuum 9)?effungen borp«
nehmen, §terju fùufte id; mir ein sJJcefebanb

bon fündig SÖ^eter Sänge, baju einen Sad
Änatlerbfeu unb mietete mir einen tüdjti»
gen Burfdjen bon ben bioletten Gablern.
Sann fbajicrte tdj auf ben ©Calenberg uttb
btaîrtjterie meine ïDcetfjobe: ^dj liefe bor
befonberë auffatlcnben Sjemblaren eine

finalterbfe fallen unb roenn bas ^nbibibuum
bor Scfjred ibos SRaul toeit auffberrte, ma»
fjen id) unb mein ©efjilfe öen Slbftanb bon
einem SJcunbtoinfel jum anbern, roobei td)

jeroeilê ftefjen blieb unb beut Dbfer bas
Gcnbe -beê 3)cefebanbeê au eine Sde fjielt,
toäfjrenb mein ©efjilfe mit bem Banb au
bie anbere DJianlecfe rattute. Sarüber ber»
gafeen unfere Dbfer metft bor Staunen baë

ïffîaul toieber jujutiabben, tooburet) toir 3eit
genug geroonnen, aud) nod) 'bie bcrtifale
Sidjtroeite auëjumeffen. Sluf biefe SBeife
mafeen toir in Bafel taufenb äJiäuter. Saë»
felbe taten toir in 3üridj.

Stuf ©runb bes- fo gefamtuelteu ftattftU
fdjen 9Koterials' ftellte id; bann eingefjenbe
Berechnungen an. Sie abfoluteu SRafejafj»
len ber aritl)metifci)eu SOÎittel ber Sängs»
unb Breit»2ldjfen mufj td) bem Sefer leiber
borentfjalten. ©ê fbielen ba nationafboliti»
fd)e SRüdudjten bon internationaler S«rg=
toeite hinein. Sieê barf jebodj toeiter nidjt
ftören unb tut unferer Sadje aud) feinen
Stbbrud), benn toefentlid) ftnb unë fjter nur
bie ïkrfjâltniëjaljlen. Bon allergrößtem $n»
tereffe ift babei bie entfdjetbembe geftftel=
Inng, bafj ibte 2Jcäutcr ber gürdjer bebeutenb
breiter finb, als bie .ber Baêfer unb jtoar
berfjält ftd) bie ïjorijotttale Sidjtroeite ber
3ürdjer pr fjorijontafen 8id)ör>ette ber
Basier toie bie S>iffcreng beiber SBeiten jur
SBeite ber Basier. Sie fjorijonfalen Sidjt»
toeiten bon ^ürtcfj unb Bafel ftefjen bem»

nad) im Berfjâltttiê bes golbencn Sdjnittê
unb jtoar jtemltdj genau, nämlid) biê auf
bie fiebente Stelle nad) bem Somma.

Somit fcfjeint nun ber alte Streit ju

©unften ber Q&xtyet entfdjieben ju fein,
bodj ift bem nidjt fo, benn toenn ber $ür»
djer aud) bic Breitere fjat, fo fjat ber Basler
bafür bie Sängere. Sefjr überrafdjeub ift
nun babei, bafe baê, maë ^üricfj an Breite
borauë fjat, burdj Bafef giemltcEj genau in
ber Sänge eingeholt toirb unb boïïenbê ber»

bluffe nb ift enblid) bie geftftcllung, bafe audj
Ijierbei bie Siegel bom goldenen Sdjnitt er»

füllt ift unb jroar bieêmaf fogar bië auf
eine ©enauigfeit in ber neunten Stelle nadj
bem Somma.

2) er Unterfdjieb jroifdjen .ßürdjer unb
Basler beftefjt ibemnad) nidjt in ber ©röfee,
fonbern lebiglicfj in ber Sage beë Dbalê,
unb eë ift beêfjalb auf feiner Seite ein ju»
reidjenber ©runb borfjanben, um beim 2ln=
blid beê anbern bor 9îeib ju berreggen.
DJcadjtbolitifdj ergibt fidj fjierauê für beibe
Seile bie gleidjmäfeige SJcöglidjfeit, ben on»
bern gegebenenfalls' ju freffen, einzig unb
allein mit bem Unterfdjieb, bafe ber ^ürcfjer
ben Boêfer nur ber Breite nadj, ber Baë»
1er bagegen ben 3ürd)er nur ber Sänge
nad) fdjnobben fönnte, toaê aber braftifdj
böllig nngefäfjrlid) ift, ba bod) jeber ben an»
bern fofort toieber auëfbucfen toürbe.

Somit aber ift ber alte Streitfall cinbeu»

tig unb ein für alle Wal ju ©unften beê

golbencn Sd)ttitteê erlebigt unb eê bliebe
einjig nodj bie Gcntfdjetbung einer tein
äftfjetifdjen grage, nämlid): SGßefctje bon bie»

fen Sdjnurcn nun toofjl bie fdjönere fei?
ob bie uiebrigere ober bie fjöfjerc ober
bie länglidje ober bie breitlidje? Sieê ju
entfdjeiben ift reine ©efcfjmacfêfadje, bodj
läfet ficfj toofjl fagen, bafe in jugeftabbtem
3u|"tanbe beibe gleidj fdjön finb, toeëfjalb
id) ben Parteien in aller Befdjeibenfjeit em»
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bfefjle, ifjre Sîeibtridjter in 3u?unft untex
Berfcfjlufe ju fjalten.

grûfjlingêfuft unb Uebermut

5)3rideln burdj bie ©lieber,
SffjnungëboIIe Sicbeêglut

Sdjüttelt mein ©efieber.

SBormer §audj unb Sonuenfcfjein
Soden ©raê unb Blätter,
Steigen meine Siebeêbein

Biê jum Sonncrtoettcr.

Blümleiu fbriefeen, Snofbt- fdjtoeltt,

Bögletn fingen Sieber,

Sater 'fjat bie SJciej beftellt
Unter einem glieber.

Siftelfittf unb Säuberid),
2lfleë fbielt jum SRetgen;

Sfd)! eê ift ju fürdjterltdj,
^cfj mufe Srübfal geigen.

2lfleê lodjt ju meinem 8eä>,

2öeil idj'ê nidjt erfaffe;

Sodj eê ift in Birïlidjfeit
Sdjab um meine 3îoffe.

**^J\ji_ LyV ERHÄLTLICH IN ALLEN GUTEN APOTHEKEN ZU Frî.50 UND Fi 8-
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Beim heiligen Sankt Florian! Ein Artikel scharf
und blutig! Ein Bolltreffer tu unseren Theatertempel

hinein. Ha-Ha!

Kannst denken! Ein Blindgänger wirds. Das Theater
reagiert glänzend ab, indem es sagt : Was verstehst Du
Überhaupt von unserem Theater Wo Du nicht einmal
weißt, wo der Schlüssel zur Garderobe hängt! Hi-Ht l

Wer hat die größte Schnure? Fortsetzung «on Seite 2

scheidung zu gelangen und beschloß daher,
direkt am Individuum Messungen
vorzunehmen. Hierzu kaufte ich mir ein Meßband
von fünfzig Meter Länge, dazu einen Sack

Knallerbsen uud mietete mir einen tüchtigen

Burschen von den violetten Radlern.
Dann spazierte ich auf den Spalenberg und
praktizierte meine Methode: Ich ließ vor
besonders auffallenden Exemplaren eine

Knallerbse fallen und wenn das Individuum
vor Schreck das Maul weit aufsperrte, maßen

ich und mein Gehilfe den Abstand von
einem Mundwinkel zum andern, wobei ich

jeweils stehen blieb und dem Opfer das
Ende -des Meßbandes an eine Ecke hielt,
während mein Gehilfe mit dem Band an
die andere Maulecke raunte. Darüber
vergaßen uusere Opfer meist vor Staunen das

Maul wieder zuzuklappen, wodurch wir Zeit
genug gewannen, auch noch die vertikale
Lichtweite auszumessen. Auf diese Weise
maßen wir in Basel tausend Mäuler. Dasselbe

taten wir in Zürich.
Auf Grund des sv gesammelten statistischen

Materials stellte ich dann eingehende
Berechnungen au. Die absoluten Maßzahlen

der arithmetischen Mittel der Längsund

Breit-Achsen muß ich dem Leser leider
vorenthalten. Es spielen da nationalpolitische

Rücksichten von internationaler Tragweite

hinein. Dies darf jedoch weiter nicht
stören und tut unserer Sache auch keinen
Abbruch, denn wesentlich sind uns hier nur
die Verhältniszahlen. Bon allergrößtem
Interesse ist dabei die entfcheidende Feststellung,

daß die Mäuler der Zürcher bedeutend
breiter find, als die der Basler und zwar
verhält sich die horizontale Lichtweite der
Zürcher zur horizontalen Lichtweite der
Basler wie die Differenz beider Weiten zur
Weite der Basler. Die horizontalen
Lichtweiten von Zürich und Basel stehen demnach

im Verhältnis des goldenen Schnitts
und zwar ziemlich genau, nämlich bis auf
die siebente Stelle nach dem Komma.

Damit scheint nun der alte Streit zu

Gunsten der Zürcher entschieden zu fein,
doch ist dem nicht fo, denn wenn der Zürcher

auch die Breitere hat, so hat der Basler
dafür die Längere. Sehr überraschend ist
nun dabei, daß das, was Zürich an Breite
voraus hat, durch Bafel ziemlich genau in
der Länge eingeholt wird und vollends
verblüffend ist endlich die Feststellung, daß auch
hierbei die Regel vom goldenen Schnitt
erfüllt ist und zwar diesmal sogar bis auf
eine Genauigkeit in der nennten Stelle nach
dem Komma.

Der Unterschied zwischen Zürcher und
Basler besteht demnach nicht in der Größe,
sondern lediglich in der Lage des Ovals,
und es ist deshalb auf keiner Seite ein
zureichender Grund vorhanden, um beim
Anblick des andern vor Neid zu verreggen.
Machtpolitifch ergibt sich hieraus für beide
Teile die gleichmäßige Möglichkeit, den
andern gegebenenfalls zu fressen, einzig und
allein mit dem Unterschied, daß der Zürcher
den Basler nur der Breite nach, der Basler

dagegen den Zürcher nur der Länge
nach schnappen könnte, was aber praktisch
völlig ungefährlich ist, da doch jeder den
andern sofort wieder ausspucken würde.

Damit aber ist der alte Streitfall eindeutig

und ein für alle Mal zu Gunsten des

goldenen Schnittes erledigt und es bliebe
einzig noch die Entscheidung einer rein
ästhetischen Frage, nämlich: Welche von die-
fen Schnuren nun Wohl die schönere sei?
ob die niedrigere oder die höhere oder
die längliche oder die breitliche? Dies zu
entscheiden ist reine Geschmackssache, doch

läßt sich Wohl sagen, daß in zugeklapptem
Zustande beide gleich schön sind, weshalb
ich den Parteien in aller Befcheidenheit em-

Lxoàor-kotel
lÄy-kestaurallt

Ladnnolstrssse-
Sinistrasse

N. Ollrr

pfehle, ihre Neidtrichter in Zukunft unter
Verschluß zu halten.

Junges Grün und junge Raffe

Frühlingslust und Uebermut

Prickeln durch die Glieder,

Ahnungsvolle Liebesglut

Schüttelt mein Gefieder.

Warmer Hauch und Sonnenfchein
Locken Gras und Blätter,
Reizen meine Liebespein

Bis zum Donnerwetter.

Blümlein sprießen, Knospe schwellt,

Vöglein fingen Lieder,

Kater hat die Miez bestellt

Unter einem Flieder.

Distelfink und Täuberich,
Alles spielt zum Reigen:

Ach! es ist zu fürchterlich,

Ich muß Trübsal geigen.

Alles lacht zu meinem Leid,

Weil ich's nicht erfasse,-

Doch es ist in Wirklichkeit

Schad um meine Rasse. F D.
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